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Wien, 9. Jäniiep. — Die k. k. Gartenbaugesellschaft in

W^ien hat beschlossen , alle ihre Erlässe , Ankündigungen etc. ihren

Mitgliedern durch das : „Oesterreichische botanische Wochenblatt"

zur Kenntniss zu bringen , >vas von Seite der Redaction hiermit an-

gezeigt wird. c

Uelier ilie im Floren - Gebiete lies «sterrei-
cliiseli-illiriselieu Kiisteiilaiiiles Torkoinmeii-
cleu Orcliifleeii, niid ihre geograpliiseheVer-

lireitiiiig.

Von M. T.

Das Gebiet, welches wir bei der gegenwärtigen Darstellung vor

Augen haben, begreift nicht blos die ganze ehemalige Provinz Kü-
stenland nach ihren einstigen Bestandtheilen : Istrien nebst den

quarnerischen Inseln, Triest, Görz und Gradiska mit den Bezirken

von Monfalcone, Aquileja u. s. w. in sich, wir dehnen es auch auf je-

nen Theil des l)enachbarlen Landes Krain aus, dessen Gewässer
durch die Iderza in den Isonzo, und mittelst diesem in das adriatische

Meer aWliessen , während alle andern Flüsse Krains in die Save, als

Hauptstrom des Landes, fliessen, folglich zu dem grossen Donau-Boden
gehören.

Wir folgen bei dieser Annahme der Ueberzeugung, dass die Be-
schafTeniieit und der Typus des Pflanzenwuchses sicli nach der durch..

Lage und Richtung der Gebirge bedingten Wasserscheide viel siche-'j

rer, als nach anderen Gränzlinien, in seiner Eigenthümlichkeit er-'

kennen und darstellen lassen.

Wir werden vielleicht in Zukunft Gelegenlieit linden, diesen Grund-„
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satz in Anwendung auf die Begränzung unseres Floren - Gebietes

ausführlicher zu entwickeln ; hier genüge in» Allgemeinen die Angabe
desselben, als Grundlage der gegenwärtigen Darstellung.

Das in der angegebenen Weise begränzle Gebiet haben wir

theils selbst in einer langen Reihe von Jahren, in Gesellschaft und

mit Beihülfe bewährter sachkundiger Freunde, nach den verschieden-

sten Richtungen , in den Jahreszeiten , welche Florens Schmuck der

Erde gewähren , durchzogen , theils haben wir es durch jüngere

Kräfte untersuchen lassen— dürfen sonach uns schmeicheln, mit jenem

Grade der Vollständigkeit, welcher der unendlichen Fülle der Natur

gegenüber für menschliche Erkenntniss und Leistung erreichbar ist,

über den Pflanzenwuchs in denselben Aufschluss gehen zu können.»

Und da wir, einstweilen einer freundschaftlichen Aufforderung fol-'

gend, die gesammeilen Erfahrungen hinsichtlich der durch schöne und

phantastisch geformte Blüthen, durch die Sonderbarkeit ihrer Lebenszu-

stände ausgezeichneten Sippe der Orchideen zusammenfassen , bieten

sich uns jene Ergebnisse dar, die wir in der gegenwärtigen Darstellung

anschaulich zu machen versuchen wollen.

Es sei vorläufig erwähnt, dass wir das Gesammt-Gebiet unserer

Flora in dreifacher Beziehung unterscheiden: 1. nach dem Massstabe

der Höhe (Höhengürtel) mit Rücksicht auf die stufenweise Erhe-

bung des Bodens bis zu den höchsten Jochen und Kämmen der Al-

penkette; 2. nach Regionen, die durch Beschaffenheit des Bodens

und Einwirkung der Unterlage auf den Pflanzenwuchs gebildet werden;

3. nach Landesbezirken, deren Abtheihing aus politischen und

geographischen Verhältnissen entlehnt wird,
(Fortsetzung folgt.)

Flora auü^triaca.

— Sturmia Löselii Reich. — Koch S. p. 803 Reichb.

crit. X. f. 1286, bisher in Steiermark noch nicht gefunden, wurde nun

von Baron F ü r s t e n w ä r t h e r bei Radkersburg in Steiermark entdeckt

und zwar mit Malaxis monophyllos Sw. vorkommend im feuchten

Moose auf einer an der Mur gelegenen steilen, mit Bäumen dicht be-

Avachsenen Seite des Schlossberges.

— X a n t h i u m r i p a r i u m Lasch.— Zuerst in der Neumark
von Apotheker Lasch entdeckt und benannt, dann von Wallroth
in seiner Monographia Xanthii als gute Art erklärt (Regensburger

Flora) wurde von Hrn. Win kl er in Bodenbach in Böhmen entdeckt,

wo es beinahe ausschliesslich an der Elbe vorkommt. Dem Xanthium

strumarium L. zunächst kommend, unterscheidet es sich von demsel-

ben durch seine auffallenden Früchte.

— F u m a r i a m i c r a n t h a L a g., die Koch im Nachtrage sei-

ner letzten Flora CS. p. 1018J als bei Hamburg gefunden angibt,

kommt auch in Böhmen vor. Herr Winkler fand selbe zuerst bei

Carlsbad. Die Fumaria micrantha Lag. lässt sich durch ihre breiten

Kelchblättchen vo» allen übrigen Fumariäen gleich auf den ersten

Blick unterscheiden, namentlich aber von Fumaria Vaillantii Lag, mit

der sie im Habitus einige Aenlichkeit hat.
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